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Einleitung 
 
Im Zentrum dieser Arbeit steht die Untersuchung des Potenzials unseres Körpers für 

wahrnehmungs- und bewusstseinsverändernde Prozesse und die Frage, wie dieses 

erweiterte Körperverständnis Schülerinnen und Schülern mit Hilfe der Kunstpädago-

gik vermittelt werden kann. Der Körper und seine Erfahrungswerte wurden in den von 

Logos und Ratio dominierten westlichen Kulturen der Moderne und Postmoderne 

stetig weiter an den Rand des Erfahrungshorizonts verbannt. Die unmittelbare Kraft, 

die die Wahrnehmung des eigenen Körpers birgt, liegt aber meiner Meinung nach zu 

Unrecht brach und sollte in der Gesellschaft allgemein und im Unterricht im Besonde-

ren zu einer ganzheitlichen Welterfahrung mit einbezogen werden. Ich erörtere in 

dieser Arbeit mögliche Herangehensweisen, mit denen Schülerinnen und Schüler zu 

einer individuellen Körpererfahrung angeregt werden können. Besonders sinnvoll 

erscheint es, diese Erfahrungen mittels angeleiteter Performances zu stimulieren. 

Künstlerinnen und Künstler der 70er Jahre haben den Wert von Performances für 

grenzgängerische Körpererfahrungen eindrucksvoll aufgezeigt. Ich beschäftige mich 

im Rahmen meiner Examensarbeit besonders mit den außergewöhnlichen Perfor-

mance-Werken der bosnischen Künstlerin Marina Abramovi�. Inspiriert und ange-

lehnt an ihre Arbeiten wird gezeigt, wie der Körper im Kunstunterricht neu erlebt 

werden kann. 

 

Im Zuge der fortschreitenden technischen Entwicklungen wird der Körper zunehmend 

marginalisiert und auf wenige Eigenschaften reduziert. Zwar gilt er allgemein als 

Statussymbol und wird dementsprechend trainiert, geschmückt und gepflegt. Darüber 

hinaus erwarten wir von ihm jedoch, möglichst reibungslos zu funktionieren und 

entwickeln erst dann ein intensives Körperbewusstsein, wenn er krank wird. Ein 

ähnlich distanziertes Verhältnis zum Körper wird auch in der Schule gepflegt. Hier ist 

der menschliche Körper in erster Linie ein inhaltliches Thema, das laut Lehrplan im 

Biologieunterricht behandelt werden muss und mit welchem genauso theoretisch 

umgegangen wird, wie mit allen anderen Themen. Ziel der Schule ist es, den Geist 

zu prägen, die konkreten SchülerInnenkörper werden dabei eher als hinderlich emp-

funden. Anstatt das Potenzial der Kinder und Jugendlichen zum „Weltverstehen in 

Aktion“ (Funke-Wieneke, 2002, S.103) in der Schule aufzugreifen, müssen die Schü-

lerinnen und Schüler die eigenen Bedürfnisse und Bewegungsvorzüge den Verhal-

tenweisen von Erwachsenen anpassen. Alles, was nicht zu einem ruhigen Unter-


